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Mit vorbenanntem Compendium eröffnet die Egger'ſche Correſpondenz⸗
blatt-Bibliothek ihren Reigen. hre Exiſtenzberechtigung rüg ſie U dem

vielen eiten ausgeſprochenen Wunſche, deſſen Ans der Beranſtalter ver.
ſichert, und in dem Zwecke, welchen ſie verfolgt. 2
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Cas nun den bereits CU·

ſchienenen Band betrifft, 0 entſpricht derſelbe nach unſerem Ermeſſen dieſem
Zwecke, elchen Dir bei den Leſern der Quartalſchrift, die zugleich Abon⸗
nenten des Correſpondenzblattes ind, beziehungsweiſe bei Inländern als e·
kannt vorausſetzen. Für andere Leſer 72*

ſt S vielleicht wichtiger 3u bemerken,
daſs dieſes Moralcompendium die Sacramente, Irregularitäten und Cenſuren,
letztere, inſoweit CS ſich eine theoretiſche Erörterung handelt, Unberick⸗
ſichtigt läſst, conform dem öſterreichiſchen Studienplane. Obgleich der Zweck
dieſes Buches ſowie der ganzen Bibliothek ern praktiſcher iſt, o iſt damit
och eine ſyſtematiſche Behandlung des Stoffes nicht ausgeſchloſſen und der
Auctor hat auch wirklich darauf Bedacht genommen, inwieweit dies bei einem
Sammelwerk leicht thunlich

iſt nämlich dieſes Buch, wie der Titel beſagt, aus mehreren Werken
zuſammengetragen. In und Anordnung des Stoffes ähnelt es unter
dieſ

0

N N meiſten dem Werke Gurys, abgeſehen von den obenerwähnten weg—gelaſſenen Materien. Der Umfang iſt für ern Compendium repetitorium im
allgemeinen al der richtige 3u bezeichnen. Hinſichtlich der einzelnen Materien
muſs allerdings dem ſubjectiven Tmeſſen ein freier Spielraum zugeſtanden werden

wir jedoch den Nachweis der Pflichtmäßigkeit des religiöſen ultu
für 3 kurz und Unvollſtändig erachten, insbeſondere gegenüber dem Detail Über
Heiligenbilder und Reliquienverehrung, desgleichen wir die Unterſcheidungzwiſchen trecter und indirecter Bildung eines icheren Gewiſſensſpruches vermiſſen,
werden wir mit Unſerer nſich kaum alleinſtehen Da S die sententia
communissima iſt, der Sonntag ſei göttlicher Einſetzung, ſo konnte Verfaſſer eine
Begründung dieſer ſeiner B  ng doch nicht ganz umgehen. Daſs der hl. Alfon  4—
die Meinung, unter gewiſſen Umſtänden ſei die Eviratio rlaubt (welche Meinung
der Verfaſſer erwirft), verth idig habe, muſs In Abrede geſtellt erden. ahr⸗ſcheinlich iſt dieſe Behauptung auf eine Bemerkun Ur und die
Ausdrucksweiſe Ballerinis zurückzuführen.

Ausſtattung und D  ruck des Baudes In ſehr ſauber, leider bletht die
Correctheit weit dahinter urück und den zwei Schluſſe verzeichneten Cor⸗
rigenda dürften ſchon ein Ullen angehängt werden. E dünkt uns,
daſs der Corrector, 10 auch der Verfaſſer bet ihrer Tber gedrängt wurden.
ſt dieſe Vermuthung richtig, ˙ möchten dr der Unternehmung empfehlen,
dies bei Fortſetzung der Bibliothek 5  U vermeiden; eine fertigere Form wird
die Abnehmer d  S  4 rſten Bandes zur Anſchaffung der folgenden Bände,
5 eine Verbindlichkeit nicht beſteht, ſicherlich ermuntern.

Salzburg. Dr Anton Auer, Profeſſor.
12 Die ſocialen rrthümer der Gege  8  wart. Von Elie
14, Doctor der Theologie, Profeſſor der 7  —  oral an der Sorbonne.


